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Großes Hauptquartier, 13.Sept.(WTB.)A«tl.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe der Generulfeldnwrsch»«- «»»»-
prin-  Rupprecht »»« Bayer«»n»

Heeresgrnppe»es Gener«ls»erstenv»n Böh «:
Nahe«n der Küste und nördlich von Bix-

schoote führten wir kleinere Unternehmungen mit
Erfolg durch. Zwischen Ypern und Armentieres,
scheiterten Erkundungsvorstöße des Feindes.

Südwestlich von Fleurbaix schlugen wir einen
Teilangriff, nordwestlich von Hulluch einen
stärkeren Vorstoß der Engländer zurück. Zwischen
den von Arras und Peronne auf Cambrai füh¬
renden Straßen setzte der Feind gestern früh
unter stärkstem Feuerschutz seine Angriffe fort.
Sie find«nter schweren Verlusten für den Feind
gescheitert. Gutgeleitetes Artilleriefe«er hatte
an der erfolgreichen Abwehr besonderen Anteil.
Unsere Infanterie warf de» Engländer, wo er
in unseren Linien eindrang im Gegenstoß wieder
zurück. Havrincourt blieb in Feindeshand.

Am Ahe«dzwischen Moenvres und Gsuzeau-
eourt erneut vorbrechende Angriffe des Gegners
wurden abgewiesen.
Heeresgruppe»es »rutschen Krouprinze«:

Zwischen Aillette und Aisne war der Artille¬
riekampf nur zeitweilig gesteigert. Kleinere Jn-
fanteriegefechte in der Champagne»rächten
Sturmtrupps aus feindlichen Linien bei Le
Mesnil Gefangene zurück.
Heeresgruppe der Generalsd. Art. v. Gal ŵitz:

Franzose» und Amerikaner griffen de« Bogen
von St. Mihiel, bei der Combreshöhe und süd¬
lich, sowie zwischen der Cote-Lorraine und -er
Mosel an. In Erwartung dieses Angriffs war
die Räumung»es, der beiderseitigen Umfassung
ausgesetzte» Bogens seit Jahren ins Auge ge¬
faßt und seit Tagen eingeleitet worden. Wir
kämpfte» de« Kampf daher bis zur Entscheidung
durch und führten die beabsichtigten Bewegungen
aus. Der Fein» konnte sie Nicht hindern.

Franzosen, die auf de» Höhen östlich der
Maas vorstieße», wsrde» abgewiesen. Die
Combreshöhe, die vorübergehend verlöre» ging,
wurde von Lamdwehrtruppeu wieder genommen.
Tödlich davon sicherte» österr.-ungar. Regi¬
menter in kräftiger Gegenmehr im Verein mit
den zwischen Maas und Mosel kämpfenden
Truppen den Abzug der bei St. Mihiel stehen¬
de» Divisionen. Zwischen»er Cote-Lorraine
«sd der Mosel gewann der feindliche Ansturm
auf Thiaueourt Boden. Reserve« fingen de»
Stoß des Feindes auf. Südwestlich von Thiau-
rourtu»d nordwestlich der Mosel schlugen wir
den Fein» ab. Währen» »er Nacht wurde die
Räumung des Bogens vom Feinde ungestört
beendet. Wir stehe» in «euen, vorbereitetenLinie«.

Der erste Generalquartiermeißer
Lndendorff.

Westlich «r^ Kriegsschauplatz : Im Abschnitt
von St . Mihiel sicherten südlich der Combreshöhe
österreich-ungarische Regimenter in kräftiger Gegen¬
wehr den planmäßigen Abzug deutscher Truppen.
— Albanien:  Lage unverändert. — Der Zug¬
führer Groslowie hat gxstern über Durazzo drei
feindliche Flugzeuge abgeschossen.

Der Chef des Generalstabs.

Der österreichische Tagesbericht'
Wien,  13. Sept. (WTB.) Amtlich wird ver-

lautbart: Italienischer Kriegsschauplatz:
Südlich von Noventa versuchten italienische Truppen
das Ostufer der Piave zu gewinnen. Sie wurden
zurtickgetrieben. Sonst vielfach Artillerirkämpfe. —

Rundschau.
Wer wagt es, in dieser ernsten Zeit, in der die

höchst« Anspannung aller Kräfte zum Besten des
Vaterlandes geboten ist, flau zu machen und mies
zu reden? In dieser Zeit, in der unsere Heere
draußen an der Westfront ihr« äußerste Kraft an¬
spannen müssen, dem Ansturm der Feinde zu wehren,
in der sie nach Schlachten vSn unerhörter Heftigkeit
in der Siegfriedstellung weiterem furchtbaren Ringen
entgegensetzen, entschlossen, den Feind nicht durchzu¬
lassen und um jeden Preis zu verhindern, daß er
seine Absicht, den Krieg in deutsches Land zu tragen,
verwirkliche! Wer wagt es, seinen Aberwitz leuchten
zu lassen gegen die warmherzigen und überzeugenden
Worte des Kaisers, Hindenburgs, des Reichskanzlers,
unseres Landsmanns Payer, des Vizekanzlers, der
unS am Donnerstag in Stuttgart mit höchster
Ueberzeugpngskrast die Lage geschildert und auch die
Friedensaussichten durchgesprochen hat. — Niemand
darf es mehr wagen, wenn er nicht in den Verdacht
kommen will, die Geschäft« des Feindes zu besorgen
und vielleicht mit seinen Agenten in Verbindung zu
stehen, die überall in Deutschland geschäftig an der
Arbeit sind, die Stimmung des Volkes herabzu¬
drücken. Und wenn es jetzt nächstens gilt, für die
neunte Kriegsanleihe zu werben, wieder einmal die
Geldmittel für die siegreiche Beendigung des Krieges
aufzubringen, da darf keiner fehlen, der es mit dem
Reich und mit sich selber ehrlich meint. Jeder
zeichne, jeder werbe, keiner stehe zurück! Einer für
alle, alle für einen, — das ist die Losung. — Es
würde im Rahmen dieser kurzen Uebersicht zu weit
führen, wenn auf alle die großen Geschehnisse dieser
Woche, alle dir Ruhmestaten des Heeres und seiner
Führer und alle die klugen, aus berufenem Munde
gesprochenen Reden der Führer unserer Nation im
einzelnen eingegangen werden sollte. Wer überhaupt
noch mit Gründen zu überzeugen ist, der weiß jetzt
gewiß, daß er keinen Grund hat, verzagt zu sein.
Einig müssen wir bleiben und daheim so fest ge¬
schlossen wie die draußen an der Front, dann werden
wir mit Ehren bestehen. Dann müssen aber auch
solche Umtriebe verschwinden wie das Gerede von
einer neuen Kanzlerkrise und ähnliches. Dazu liegt
gar kein Grund vor. Es sind unter den Mehrheits¬
parteien Gruppen, denen die Herren Hertlinz und
Payer nicht radikal genug Vorgehen, die Parlamen¬
tarisierung der Regierungsmaschine noch nicht voll¬
kommen erscheint. Deshalb sollen die Abgeordneten
Erzberger und Scheidemann noch in das Regierungs¬
schiff einsteigen. So heißt-es wenigstens, und zwar
kommt das Gerede merkwürdigerweise wieder einmal
über Wien. Wir meinen, es gebe in Wien wich¬
tigeres zu tun, als sich den Kops über unsere inneren
Angelegenheiten zu zerbrechen. Dort hat erst neulich
der deutsche Staatssekretär v. Hintze der Presse
seinen Respekt bezeugt; dabei sollte man es bewenden
lassen.

Unser Kaiser war in Essen bei Krupps und hat
dort zu den Arbeitern und Angestellten goldene
Worte gesprochen, die uns alle mitangehen. Mit
Recht sprach er davon, daß es um das Ganze gehe,
daß nichts geringeres äuf dem Spiele stehe als
unsere Existenz, daß die Entente, England voran,
uns hasse, aber deswegen, weil sie unterlegen sind
und wir bis jetzt das Feld behauptet haben. Der
Kaiser hat ferner den Besuch des Hetmanns der
Ukraine empfangen, was ein gutes Zeichen für die
beiderseitigen Beziehungen der Länder ist. König
Ludwig von Bayern hat einen Besuch am bulga-

rycyen nomgsyosm L>«sia avgestattet. Auch dort
! wurden Worte gewechselt, die mehr als höfische
. Bedeutung haben und auch die künftigen Handels¬

beziehungen Deutschlands nach dem Osten betrafen.
In dieser Hinsicht sehr wichtig ist die endgiltige
Erledigung der deutsch-russischen Ergänzungsverträge
zum Brest-Litowsker Frieden, ferner die Tatsache,
daß unsere Regierung auch ihre guten Dienste zur
Herbeiführung des Friedens zwischen Großrußland
und der Ukraine hergibt. Das wird unter anderem
dazu dienen, den englischen Gegenstoß in Rußland,
der mit den Waffen und den Buchananschen Künsten
einer verlogenen Diplomatie zugleich geführt wird,
zu parieren. Als letztes Mittel hat jetzt England
die Räteregierung seines ehemaligen Bundesgenossen
für vogelfrei erklärt. Das ist nichts geringeres als
eine Aufforderung zum Meuchelmord gegen die
Sovjets. Warum auch nicht? Wir wissen doch
schon lange, daß Graf Mirbach und Generaloberst
v. Eichhorn durch englisch besoldete Mörder gefallen
sind. So ist der Engländer: In der einen Hand
eine Bibel, in der anderen eine« Dolch und als
Unterlage einen Geldsack. Schon Bismarck hat ihn
so gezeichnet. Auch der dieser Tage verstorbene
Dr. Karl Peters, ehemaliger Reichskommissar in
Ostafrika, um dessen Namen so viel gestritten wurde
und dessen kolonialpolitischer Arbeit wir so viel ver¬
danken, hat die Engländer nie anders geschildert.
Und er kannte sie doch aus allernächster Nähe.
Allmählich aber regt sich auch in England der
Widerstand gegen diese heillose Kriegstreiberei in
in aller Welt. Die englischen Arbeiter grollen, weil
man ihren Abgeordneten die Pässe zu einem inter¬
nationalen Sozralistenkongreßverweigert und weil
die Regierung von Lloyd George den Wirtschafts¬
krieg nach dem Kriege durch eine ungeheure Zoll¬
mauer vorbereitet, hinter der die Arbeiter nichts
Gutes für sich wittern. Sie können recht haben.
Aber es ist mit ihnen schon so, wie Herr v. Payer
in Stuttgart sagte: Wer nicht hören will, muß
fühlen. Und wenn wir dieses Wort gelegentlich auch
etwas mehr bei uns selbst in Deutschland beachten
wollten, so wären die vielen Reden dieser Woche
nicht umsonst gehalten worden.

An der Westfront ist es stiller geworden. Die
gewaltigen Kämpfe haben sich wie stolze Wogen
gelegt vor der Siegfriedstellung, nach welchen sich
unsere tapfere Truppen schrittweise, bald unter für
den Feind verlustreichen Nachhutkämpfen, bald in

j aller Heimlichkeit nächtlicher Weise reibungslos zu¬
rückgezogen hatten. Was nun?  Man spricht von
drei Möglichkeiten: entweder dem alten Stellungs-

- kampf oder einer zweiten Foch'schen Gencraloffen-
! sive (vielleicht an einer andern Stelle) oder einer
z gewaltigen Gegenoffensive Hindenburgs. — Die
s Franzosen glauben natürlich an die zweite Mög¬

lichkeit. Für alle Fälle aber gibt Hervä de» Rat,
man soll Fach, wie er es reichlich verdient hätte,
„mit geschlossenen Augen" anvertrauen. — Nun ja,
wenn das für Foch gilt, dann kann es nach vier
Siegesjahren unsere Heeresleitung erst recht für
sich in Anspruch nehmen. Aber nein, der Deutsche
ist durch die beispiellosen und stürmischen Erfolge
der -Vergangenheit verwöhnt. Er läßt gerne bei
jedem nächstbesten Rückschlag den Kopf hängen und
meint gar, es sei doch alles umsonst. Nicht ungerne
glaubt er den wildesten Gerüchten, die wie Pilze
aus dem Boden der Miesmacherei aufschießen.
Selbst die verlogenen Papierfetzen, welche feindliche
Flieger an oder hinter der Front herabwerfen, ffind
ihm Stimmen der Wahrheit, die er, wie himmlisches
Manna, begierig verzehrt. Es war daher höchste
Zeit, daß Hindenburg selbst das deutsche Volk vor
diesen„Giftpfeilen" warnte und unS allen eindringlich
in väterlicher Weise zurief: „Deutsches Heer und
Deutsche HeimatI Gedenket, das was vom Feinde
kommt, dem deutschen Volke nicht frommt!"



Berlin , 12 . Sept . Heute vormittag 11 Uhr
sind die Vertreter der Mehrheitsparteien zu einer
interfraktionellen Besprechung zusammengetreten.
Die Besprechung dauerte in den Mittagsstunden
noch fort . In dieser Aussprache handelt es sich,
wie die B . Z . annimmt , nicht um die Fassung be¬
stimmter Entschlüsse , sondern zunächst um eine Er¬
örterung der allgemeinen politischen Lage , die den
Führern der Reichstagsmehrheit nach manchen Vor¬
gängen der letzten Zeit wünschenswert und not¬
wendig erscheint . ES wurde natürlich auch wieder
der Wunsch ausgesprochen , den Reichstag oder doch
den Hauptausschuß sobald wie möglich zusammen¬
treten zu lassen.

Berlin, ,13 . Septz (W .S .B .) Auf die kleine
Anfrage des Reichstagsabgeordneten Gröber (Z .)
über die französischen Gräberschändungen ist jetzt
eine Erklärung eingegangen , aus der hervorgeht , daß
in der Antwortnote der französischen Regierung die
Tagsache der Zerstörung von Grabzeichen zugegeben
werde . Die deutsche Regierung werde bei den feind¬
lichen Mächten nochmals Einspruch gegen einen
Vandalismus einlegen , der aller Menschlichkeit Hohn
spreche. Vergeltungsmaßnahmen seien in diesem
Fall aus naheliegenden Gründen nicht angebracht.

Dis in der letzten Zeit mit dem Prinzen Friedrich
Karl von Hessen geführten Verhandlungen wegen
Uebernahme der finnischen Fürstenkrone haben zu
einem positiven Ergebnis geführt . Prinz Friedich
Karl von Hessen hat sich zur Annahme
der Krone bereit erklärt.  Der künftige
Herrscher von Finnland wird den Titel „König,
aus finnländisch : „Tunfgas " führen . Prinz Friedrich
Karl von Hessen wird nun als einziger Kandidat
für die Krone dem demnächst zusammentretenden
außerordentlichen finnischen Landtag vorgeschlagen
werden.

Wien,  13 . Sept . (WTB .) Die Blätter be¬
sprechen die Rede Payers und heben die darin aus¬
gesprochene Friedensbereitschaft hervor . — Die
Neue Freie Presse erklärt : Deutschland will nicht
durch die Zerstückelung fremden Besitzes im Westen
die Feindschaft von heule auf die Zukunft über¬
tragen und den Haß verewigen . Aus der Rede
des Vizekanzlers ist herauszulesen , wo die Reih¬
ungen am empfindlichsten sein werden , nämlich bei
England . Wieder ist die große Frage des Friedens
aufgerollt und die Entente vor ja oder nein gestellt.
Lloyd George hat in Manchester wieder einen
Flieden ohne Sieg , den Verständigungsfrieden zu -.,
rückgewiesen . Es wird ihm kaum ausweichen
können . Die Völker wollen nicht in Elend durch
Verblutung und Schuldknechtschaft umkommen . Das
Neue Wiener Tagblatt verweist auf die Erklärung
Payers , daß es keinen Eroberungsfrieden geben
wird und sagt : Dadurch sei der Wille Deutschlands
festgelegt , an dem Grnndsatze „Keine Annexionen
und keine Kontributionen " unbedingt festzuhalten.
Man dürfe mit Spannung auf das Echo aus dem
Lager der Entente warten.

Helsingfors,  12 . Sept . (WTB .) Der
deutsche Gesandte gab im Auftrag seiner Regierung
der finnischen Regierung die Erklärung ab , daß die
deutschen Truppen , um Finnland und Schweden
vor der Gefahr kriegerischer Verwicklungen zu be-
wghren , nicht in Ostkarelien einrücken werden , wenn
England und die übrigen Ententemächte Karelien
mit der Murmanküste räumen und die bindende
Verpflichtung übernehmen , ihre Truppen von Kare¬
lien und der Murmanküste binnen einer noch zu be¬
stimmenden Frist zurückzuziehen . — (Das heißt
also , daß Deutschland in Ostkarelien einrücken wird,
wenn die Engländer diese Gebiete nicht räumen .)

Zürich,  12 . Sept . Die „Züricher Morgenztg ."
meldet aus Paris : Der „Temps " berichtet , daß der
Kemmel jetzt auch für die Entente als Stellung
stark verloren habe , da seine Oberfläche vollständig
zerstört und verschüttet ist . Die Form des Berges
habe sich infolge der Beschießung direkt verändert,
er sei eine chaotische Masse . Ebenso ist das Dorf
Kemme ! wertlos geworden , wie denn auch nach
übereinstimmenden Berichten aller Kriegsbericht¬
erstatter die letzten von den Deutschen geräumten
Ortschaften als Stützpunkte für die Alliierten infolge
der Zerstörung durch die Kämpfe strategisch völlig
ausscheiden.

Basel,  12 . Sept . „Daily Mail " meldet von
der Front : Die Besprechungen Clemenceaus mit
General Foch in Arras dienten der Vorbesprechung
neuer Offensivpläns . General Foch hofft , noch zwei
Monate lang die Beunruhigung des Feindes fort¬
setzen zu können und damit der Entscheidung in
diesem Jahre näher zu kommen.

St . Gallen,  12 . Sept . Das „St . G . Tagbl ."
berichtet aus Paris: „Echo de Paris " berichtet,
daß in Marokko neue schwere Kämpfe stattgesunden
haben . Bei Tafilet drangen von der Wüste her

völlig unerwartet beträchtliche Streitkräfte von Auf¬
rührern vor . Es gab eine große Anzahl Tote und
Verwundete . Die Franzosen selbst erlitten bedeu¬
tende Verluste . Erst nach furchtbaren Kämpfen ist
es gelungen , sich der Aufständigen zu erwehren , doch
sind Verstärkungen dringend erforderlich , da .die Lage
für die Franzosen weiter kritisch bleibt.

Washington,  13 . Sept . Zur Ankunft ame¬
rikanischer Truppen in ArchangelkS wird amtlich
mitgeteilt . Die Zahl wird nicht genannt.

Genf,  12 . Sept . Der „Herald " meldet aus
Newyork : Im Senatsausschuß für Auswärtiges
teilte die Regierung am Samstag mit , daß die
Vereinigten Staaten an Rußland Forderungen von
980 Millionen Dollars für geliefertes Kriegsmate¬
rial haben , zu deren Begleichung Rußland eine
letzte Frist bis 15 . November dieses Jahres zuge-
stellt worden sei.

Berlin,  13 . Sept . Nach einer Rotterdamer
Depesche des „Lok.Anz ." wid aus Newyork  ge-
mek >et : Durch das neue Mannschaftsaushebungs¬
gesetz werden etwa 100 000 junge Leute von 18 bis
19 Jahren , die noch ihr letztes Schuljahr durchmachen
müssen , in ein besonderes Studenienkorps eingereiht,
das in 400 Universitäts - und Hochschulorten verteilt,
seine militärische Ausbildung erhält.

Amsterdam,  11 . Sept . (WTB .) Der Rot¬
terdamer Korrespondent des „Allg . Handelsblad"
berichtet , daß heute an der Rotterdamschen Börse
das bestimmte Gerücht verbreitet war , daß in Holland
eine große Ententeanleihe gemacht werden soll.
Man spricht von über 200 Millionen Gulden.

Zürich,  13 . Sept . Die „Züricher Morgenztg ."
berichtet aus Jassy , daß General Avsrescu eine
Flugschrift betitelt „Verantwortlichkeit " veröffentlicht
in der er sich selbst anklagt , den Zusammenbruch
Rumäniens herbeigeführt zu haben , da er in voller
Kenntnis der ungenügenden militärischen Ausrüstung
Rumäniens die schreckliche Gefahr der Niederlage
voraussah und nichts dazu tat , um die durch die
Kriegserklärung drohende Katastrophe abzuwehren.
Dieses niederschmetternde Bekenntnis errege natür¬
lich in Rumänien das größte Aufsehen.

Kiew,  13 . Septbr . (W .T .B .) Die Zeitung
Poßledntja Nowosti schreibt : Der Aufenthalt des
Hetmann Sftorobadski  in Deutschland und sein
Empfang daselbst beweisen deutlich die Anerkennung
der staatlichen Selbständigkeit der Ukraine durch
die Zentralmächte und die feste Verbindung der
Ukraine mit ihnen . Die Ukraine mußte , um ihrer
zukünftigen Existens willen , und um Ordnung zu
schaffen , so handeln . Auch ihre geographische Lage
und die wirtschaftlichen Möglichkeiten wiesen den¬
selben Weg.

Kiew,  13 . Sept . (W .T,B .) Nach einer Mel¬
dung der „Kiewskaja Mysl " fand in Woronesch
eine Eäplosionskatastrophe statt , bei der 6 Eisenbahn-
jüge und die dem Bahnhof benachbarten Gebäude
zerstört wurden . Der Schaden beträgt 30 Millionen
Rubel . 350 Tode werden gezählt . Ueber 1500
Verhaftungen sind vorgenommen worden

Amsterdam,  13 . Septbr . (W >T . B .) Den
Blättern wird berichtet , daß der Schnel ^ ug von
Apeldoorn , der um 10 , !0 Uhr vormittags aus der
Station Hilversum abfährt , auf der letzten Station
vor Amsterdam , Weesp entgleist ist. Nach den
letzten Nachrichten sind 40 Tote und 100 bis 150
Verwundete zu beklagen.

Dessau,  13 . Sept . Herzog Eduard v . Anhalt
ist heute früh 6 Uhr im Krankenhaus zu Berchtes¬
gaden im Alter von 57 Jahren verschieden . —
Nach einem Erlaß geht die Thronfolge im Herzog¬
tum auf den siebzehnjährigen Prinzen Joachim
Ernst , den ältesten Sohn des verstorbenen Herzogs
Eduard über . Während der Minderjährigkeit des
Herzogs führt Prinz Aribert von Anhalt die Re¬
gentschaft.

Württemberg.
Stuttgart,  13 . Sept . Die Generaldirektion

der Staatseisenbahnen teilt mit : Die zwischen Berlin
und Stuttgart laufenden Tagesschnellzüge O 36/32
Berlin ab 8 .05 Uhr Vm ., Stuttgart an 10 .08 Uhr
Nm ., und Stuttgart ab 10 .02 Uhr Vm ., Berlin
an 11 .49 Uhr Nm ., verkehren auch nach dem
15 . September und in dem am 1. Oktober be¬
ginnenden Winterfahrplan.

Stuttgart,  13 . Sept , Wie wir von maß¬
gebender Stelle hören , sollen auch in diesem Jahre
wieder für die weinbautreibende Bevölkerung vom
Kriegsernährungsamt größere Mengen Zucker zur
Herstellung von Haustrunk aus Weintrestern frei¬
gegeben werden.

Gaildorf,  13 . Sept . Stadtschultheiß Karl
Nietzer  ist gestern früh , nach in Geduld ertragenem

schwerem Halsleiden , im Alter von 55 Jahren ver¬
schieden . Ein Beamter , der 15 Jahre lang als
Vorstand der Oberamtsstadt Gaildorf gewirkt und
drei Jahrzehnte die Gemeinden - und Bezirksinteressen
in humaner und energischer Weise vertreten hat, ist
allzufrüh aus dem Kreise seiner vielseitigen Wirksam¬
keit abberufen woden . — (Der Verstorbene war
früher bei dem Stadtschultheißenamt in Herrenalb
und Neuenbürg .)

Heilbronn,  13 . Septbr . Auf die erledigte
Stadtbaumeisterstelle wurde von den bürgerlichen
Kollegien der bisherige städtische Bauinspektor
Georg Scherer  einstimmig gewählt.

Freudenstadt,  12 . Sept . In der heutigen
Nummer erscheint zum erstenmal die Heimatbeilage
des „Grenzer " : „O Schwarzwrld , o Heimat ." Pf.
Paul Dörr -Freudenstadt , hat die Schriftlettung der
neuen Heimatbeilage übernommen.

Kus StaSt . Bezirk unS Umgebung.

Neuenbürg . Richard Haizmann,  Sohn
des Maurermeisters Haizmann , der schon längere
Zeit im Besitz des Eisernen Kreuzes II. Kl. ist,
wurde auch zum Gefreiten befördert.

Waldrennach.  Untscoffizier Karl  Beyle,
Sohn des Ochsenwirts Beyle von hier , wurde , mit
der Goldenen  Verdienstmedaille ausgezeichnet.
Derselbe ist schon seit längerer Zeit Inhaber der
Silb . Militärverdienstmedaille und des Eisernen
Kreuzes II. Kl.

Schwann.  Gefreiter Paul  Schmid , Sohn
des Sattlermeisters PH . Schmid hat zuck Eisernen
Kreuz II. Klasse nun auch die Gilb . Militär -Ver¬
dienstmedaille erhalten.

Reuenbürg,  14 . Sept . Nach dem bisherigen
vielen Regen , der anfangs bei warmer Temperatur
niederging , in den letzten Tagen aber recht kühles
Wetter brachte , scheint sich nun wieder eine Auf¬
heiterung anzubahnen . Das Wetterglas geht seit
gestern stark aufwärts.

Wildbad,  12 . Sept . Hosapotheker Dr . Metzger
verläßt dieser Tage unsere Badestadt , um in das
benachbarte Höfen  in seinen neuen Wirkungskreis
als Teilhaber der Firma Krauth u . Comp , zu ziehen.
Sein Weggang wird hier allgemein bedauert , ha er
sich während seiner 26 jährigen Tätigkeit in allen
Kreisen der Bevölkerung und der Kurgäste große
Sympathien - erworben , und sich um unsere Stadt¬
gemeinde in vielfacher Hinsicht verdient gemacht hat.
Seit 1908 gehörte er dem Bürgerausschuß an, dessen
Obmann er seit 1913 ist ; außerdem bekleidete er
eine Reihe sonstiger Ehrenämter . Da Dr . Metzger
eine öffentliche Abschiedsfeisr mit Rücksicht auf die
Zeit ablehnte , versammelten sich die Gemeindekollegien
letzten Freitag zu einer kleinen Abschiedsfeier . Hierbei
gedachte Stadtschultheiß Bätzner mit warmen Worten
der Verdienste -des Scheidenden um unsere Stadt,
pries seine und seiner Gemahlin große Opferwillig¬
keit in allen Werken der Wohlfahrt und Nächsten¬
liebe und gab dem allgemeinen großen Bedauern
über seinen Wegzug Ausdruck . Gleichzeitig teilte
der Stadtvorstand mit , daß Herr und Frau
Dr . Metzger anläßlich ihrer vor einigen Tagen ge¬
feierten silbernen Hochzeit der Stadtgemeinde und
sonstigen hiesigen Wohltätigkeitsanstalten wieder
namhafte Spenden gemacht haben und sprach den
Dank hiefür aus . Gemeinderat Brach hold  und
Bürgerausschußmitglied Gäthler dankten dem Schei¬
denden im Namen der übrigen Mitglieder für das
ersprießliche und erfolgreiche Zusammenarbeiten mit
den Gemeindekollegien . ,(S . M .)

Pforzheim,  11 . Sept . Der Führer der freiw.
Bezirks -Sanitäts -Kolonne schreibt uns heute : Der
16 Tausendste Feldgraue hat vom 1. auf 2. Sept . die
Uebernachtungsstelle . vom Roten Kreuz Pforzheim
benützt . Es war dies der Wachtmeister Martm
Seeger von Hornberg bei Calw . Derselbe erhielt
wie die jeweiligen Vorgänger mit der Nr . 100»
zum Andenken als Geschenk eine Uhrkette mit An¬
hänger und diesbezüglicher Widmung , welche wie
die früheren von einem Pforzheimer Bijoutene-
fabrikanten gestiftet wurde . Auch das letzte Tausend
waren in der Hauptsache wieder Leute , welche mangels
Bahnverbindungen ins Enz - und Nagoldtal hier
übernachteten , alsso meistenteils Württemberger und
Hohenzollern , dann aber auch sehr viele Ankommende
mit Nachtzügen aus der engeren und weiteren Um¬
gebung von Pforzheim und von Pforzheim lewst.
Nicht gezählt sind die viele tausenden Feldgraue,
welche während der verschiedenen Kriegsjahre nutz
einige Stunden auf Notlagern in der Sanitätswacy
verbringen , sondern nur diejnigen , welche w der ^
eigentlichen Uebernachtungsstelle in Betten >we -
nächteten und morgens vor ihrem Weggang
und Kaffee unentgeltlich erhalten.
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Pforzheim,  13 . Sept. Der von Schömberg
gebürtige, in Pforzheim wohnhafte Goldschmied
Ernst Friedrich Kusterer trieb das Wildern in den
Wäldern dort gewerbsmäßig Eines Tages aber
Wurde er von einem Schutzmann in den Straßen
tttavvt als er angeblich einen Sack Kartoffeln trug,
der m Wahrheit ein Reh enthielt. Man fand
Schlingen, Gewehr und Patronen bei ihm. Das
Gencht verurteilte ihn soeben für seine Freibeuterei
zu drei Monaten Gefängnis.

ep.- Jungmannenhilfe für die Herbst¬
geschäfte.  Mit Rücksicht auf die Landwirtschaft
haben die höheren Schulen ihre Ferien auf
17. Sept. bis 1Ü. Okt., die Lehrerbildungsanstalten
etwa auf 28. Sept. bis 10. Okt. festgesetzt. 14 bis
17 jährige(18jährige) Jungmannen können daher in
beliebiger Zahl für diese Zeit zur Verfügung ge¬
stellt, in dringenden Fällen auch noch einige Tage
vor oder nach den Ferien beurlaubt werden. So¬
weit die Aufforderungen nicht bereits durch die
Schultheißenämter und die Kriegswirtschaftsstellen
dem Kriegswirtschaftsamt übergeben sind, sind sie
bis spätestens 21. Sept. an den Ausschuß für
Schülerhilfe in Stuttgart (Königstr. 44, III, Fern¬
sprecher 9135) zu richten. Bei der Heu-, Getreide-
und Oehmdernte haben Tausende von Jungmannen
meist zur vollsten Zufriedenheit der Landwirte mit¬
geholfen. Diese leisten daher sich selbst und der
Allgemeinheit einen Dienst, wenn sie auch für die
Herbstgeschäfte von der ihnen angebotenen Jung¬
mannenhilfe Gebrauch machen soweit ihre sonstigen
Arbeitskräfte nicht ausreichen. Alles Nähere be¬
sagen die ausgegebenen Merkblätter, die vom Aus¬
schuß für Schülerhilfe jederzeit abgegeben werden.
S. auch die Bekanntmachung des Kriegswirtschafts-
amts im Wochenblatt für Landwirtschaft Nr. 36 v.
7. Sept.

(Zum Herbstgüterverkehr .) In den̂kom-
menden Herbstmonaten ist ein starker Stückgutver¬
sand von Kartoffeln in Aussicht zu nehmen. Für
die glatte Abwicklung des Verkehrs ist eine dauer¬
hafte und deutliche Bezeichnung der Kartoffelsäcke
unerläßlich. Am zweckmäßigsten ist die Bezeichnung
mit der vollen Adeffe des Empfängers. Etwaige
Eigentumszeichen der Säcke sollen im Frachtlrief
auch dann angegeben werden, weün die Säcke mit

der Adresse des Empfängers versehen werden. Die
Bezeichnung muß nach den Tarifbestimmungenauf
einer am Kopfende des Sackes haltbar befestigten
Tafel aus Holz oder anderem haltbaren Stoff an¬
gebracht werden. — Zur Vermeidung von Verwechs¬
lungen und Verschleppungen leerer und gefüllter
Weinfässer sind die Güterstellen angewiesen, nur
solche Fässer anzunehmen, die an einer der beiden
Bodenseiten mit weißer Oelfarbe deutlich gekenn¬
zeichnet sind; es liegt jedoch im eigenen Interesse
der Absender, die Fässer möglichst an beiden Boden¬
setten und init dem vollständigen Namen zu be¬
zeichnen. Ganz unerläßlich ist die deutliche und
haltbare Bezeichnung der Versand- u. Bestimmungs¬
station. die zweckmäßigerweise gleichfalls an beiden
Bodenseiten angebracht werden sollte.

Rote Kreuz - Lotterie.  Infolge nicht recht¬
zeitigen Eintreffens des Ziehungsmaterials ist die
Ziehung auf Dienstag, den 17. Sept. verlegt worden.

Sormtagsgedauke« (10. Sept. 1918.)
Wider der Wuchergeist.

Edel werden  ist , viel mehr
denn edel sein von Eltern her;
der ist recht edel in der Welt,
der Tugend liebt und nicht das Geld,

Alter deutscher Spruch.
Wer aber eilet reich zu werden,
wird nicht unschuldig  bleiben.

Sprüche Salomos. '
Wer gegenwärtig irgendwie dazu beiträgt, das

zum Leben Erforderliche zu verteuern, der ver¬
sündigt sich  an seinem Gott, versündigt sich an
seinem Volk und Vaterland! Was im Frieden
schon Unrecht ist, wird im Krieg, wird in diesem
Krieg zum Verbrechen!

Barordnungsblatt für die ev. Landeskirche
des GroßherzogtumsHessen.

. Vermischtes.
Bon Rotensol  erfahren wir, daß daselbst ein

Obsterzeuger für 50 Kilogramm Aepsel den Wahn¬
sinnspreis von 150 Mk. gefordert und angeblich
auch in Herrenalb bekommen hat. Das ist scham¬
loser Wucher. Der Käufer, der also 3 Mk. für

das Kilogramm Aepsel bezahlen kann, scheint sein
Geld auf leichte Weise, wie man so sagt, im Schlaf
zu verdienen. Im gehört auch ein Denkzettel.

Das Lahrer Reichswaisenhaus  hat aus
einem badischen Schwarzwaldstädtcheneine Stiftung
von 2000 Mark erhalten, Der Sohn des Stifters
war längere Zeit vermißt und hat nun geschrieben,
daß er wohlbehalten in englischer Gefangenschaft sich
befinde. Dies gab den Anlaß zu der Stiftung.

Der erste Scbnee.  Am Samstag siel auf
dem Feldberg im bad. Schwarzwald Schnee.

Gegen die öffentliche Unsicherheit.
Die öffentliche Unsicherheit in der Stadt und Um¬
gebung Kölns hat derartig zugenommen, daß der
Plan der Schaffung einer Bürgerwehr erwogen wird,
zu der man die Hilfsdienstpflichtigen heranzuziehen
gedenkt, die dann wahrscheinlich zu Streifwachen
verpflichtet werden.

Die „Südd. Tagesztg." erfährt von zuständiger
Stelle, daß das Gerücht, es stehe eine Bundesrats¬
verfügung bevor, wonach die Zigaretten  bis zu
50 v. H. aus Ersatzoffen hergestellt werden dürfen,
jeder Grundlage entbehre.

TeuereTrauringe.  Nach Berliner Blättern
sind jetzt in Deutschland ungeheuerliche Preise für
Trauringe üblich. Für ein Paar 14 karätige(höher
karätige werden nicht angefertigt) werden je nach
der Schwere 120—170 Mk. verlangt. Der Vor¬
stand des „Verbandes Deutscher Juweliers, Gold-
und Silberschmiede, der unlängst in Frankfurt a/M:
tagte, hat ausdrücklich einen Beschluß über den Preis
von Trauringen abgelehnt. Es wird betont, der
Verband soll sich mit einem Gutachten gegenüber
der Staatsanwaltschaft und dem Kriegswucheramt
nicht festtegen, da diese Gegenstände nicht unter das
Kriegswuchergesetz fallen. Wenn ein Kunde sich
durch solch hohe Preise benachteiligt fühlt, so steht
ihm der Weg der Zivilklage offen.

Achs der Münchner „Jugend ". Die ein¬
gebildete Finanzratswitwe  Kraushaar trifft
ihre Köchin und fragch „Unna, wie ich gehört,
haben Sie geheiratet, was ist denn Ihr Mann?"
— „Schornsteinfeger, gnädige Frau!" — „So,
konnten Sie denn nicht einen andern wählen?" —
„Nun, ich meine, ein lebendiger Schornsteinfeger ist
mehr wert, als wie ein toter Finanzrat!"

»WMch«  WrkaavtmachimzM unS prZoal-UnzLigen.
K. Obesamt Neuenbürg

Sommerzeit.
In der Nacht vom 15. zum 16. ds. Mts. findet die

Mckkehr von der Sommerzeit zur mitteleuropäischen Zeit
statt. Die öffentlich angebrachten Uhren sind am 16. d. Mts.,
vormittags3 Uhr (Sommerzeit) auf 2 Uhr zurückzustellen.

Die Gemeindebehörden werden ersucht, das Weitere ein¬
ul eiten, insbesondere auch die Bevölkerung in geeigneter Weise
ms die Zeitänderung aufmerksam zu machen.

Den 12. Sept. 1918. Oberamtmann Ziegels.
K. Overamt Neuenbürg.

Schwer- und Schwersiarbeiterlistm.
Die Einsendung der auf 16. September d. I . fälligen

Listen kann unterbleiben.
Die auf 16. Oktober fälligen Listen wollen rechtzeitig

und zwar künftig in 2facher Fertigung vorgelegt werden.
Den 12. Sept. 1918. Oberamtmann Ziegele.

WmtWWr Bezickmeik RmiittT
Verkauf don Original-Zuchtvieh ans

der Schweiz.
Die vom Verein aus der Schweiz eingeführten Original-

Zuchttiere
8 Darren im Alter von 12 bis 24 Monaten und
4 Kalbinnen » trächtig, im Alter von 2—3 Jahren

«erden am nächsten -
Montag , den 16. September 1918,

vormittags IS Uhr
bei den Stallungen des Ernst Ochner zum Anker in
Reuenbürg öffentlich zur Versteigerung gebracht. Zugelassen
^ Versteigerung sind bei den Farren sämtliche Farrenhalter
des Bezirks und bei den Kalbinnen nur Vrreinsmitglieder.

Bedingungen sind: Barzahlung und Veräußerungsverbot
M 2 Jahre.
d' die Farren werden vom Verein Beiträge gewährt,
« der der Versteigerung bekannt gegeben werden.

Die Herren Ortsvorsteher werden ersucht, besonders die
n^ uhalter auf den Verkauf hinzuweisen und eine Gemeinde-
"nterstutzung anzustreben.

Den 11. September 1918.
Vereins -Vorstand:

Oberamtmann Ziegele.

K. Staatsanwaltschaft Tübingen.

Schwerer Diebstahl.
In der Nacht vom 30. auf 31. August 1918 und vom

5. auf 6. September 1918 wurde im Sägewerk Lauer in
Herrenalb je ein Treibriemenstück von je 1 /̂r ni Länge, 8 bis
9 cm Breite und 0,6—0,7 cm Stärke gestohlen, in der erst¬
genannten Nacht außerdem ein brauner Teppich aus grober
Wolle (Viehdecke mit Schwanzriemen und vorn mit 2 Riemen
zum Befestigen am Brustgeschirr), sowie einem Arbeiter eine
Arbeitsjuppe aus graugesprenkeltem Zeugstoff mit dunklem Futter.

Um Fahndung und sachdienliche Mitteilung wird ersucht,
ck. 4861.

Tübingen,  den 12. September 1918. -
Landrichter Weissenrieder.

K. OSeramt Neuenbürg.

Milch.
Der Erzeugerhöchstpreis für 1 Liter Vollmilch beträgt

bis auf weiteres
ab Stall 28 L,

bei Lieferung in das Haus des Verbrauchers
am Ort 30

soweit nicht für einzelne Gemeinden des Bezirks besondere
Preisregelung getroffen ist.

Den 12. Sept. 1918 O.R.A. Gaiser.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Brottarten-Ausgabe
am Montag, den 16. Sept ., vorm.
8—9 Uhr für die Nr. 1—180,
9- 10 „ „ „ „ 181- 360,

10- 11 „ „ „ „ 361- 540,
11—11'/r „ „ „ „ 541—721.

Städt . Lebensmittelstelle.
Knödel.

^Ätin - prLxis

k. Imek, Laä IZtzbsnröll
Zprsedslunäsu : 9—12u. 2—5 vdr . — 1'slekou 52.

5omi- u. UeiertgAeu 80wie LamstgZs Zescklossen.

Wildbad.

Fkeimll.VnsteMmz.
Am Montag, den 16. Sep¬

tember 1918, von vormittags
9 Uhr an kämmen im Pfand-
lokal in Wildbad gegen Bar¬
zahlung folgende Gegenstände
zur Versteigerung:

2 Bettstellen mit Rost und
Keil, 2 Kinderbettstellen eis.
mit Matratzen, 1 Kinderbett¬
stelle mit Rost, Keil und
Matratze, 2 Blümo, 5 Ober¬
bett, 9 Kissen, 2 dreit. Kapok¬
matratzen, 1 ältere Chaise¬
longue und Fauteuil, 3 Wasch¬
tische, 1 Waschständer mit
Krug und Schüssel, 1 Schau¬
kelbadewanne, 1 Kinderbade¬
wanne, 1 Kinderschlitten2sitz.
1 älterer Eisschrank, 2 Ruhe¬
sessel, 2 Bodenläufer, 1 Divan
mit 3 Fauteuil und eine
Sofa mit imit. Lederüberzug.

Anschließend hieran:
1 Divan, 2 Betten bestehend
je aus Bettstelle, Rost, Keil,
Matratze, Obrrbett, 3 Kiffen,
ferner1 Waschkommode, zwei
polierte Kommode, 1 zwei¬
türiger Kleiderkasten, 2 Nacht¬
tische, 1 Kleiderständer, zwei
Blümo, 2 Oberbett, 8 Kissen,
2 Polstersessel, 2 Spiegel, 2
Bodenteppicheund 1 Wasch-

mange.
Wildbad, 13. Sept. 1918.
Hähle,  Gerichtsvollzieher.

-2

mehrere Zentner, möglichst große
Sorte, zu kaufen  gesucht.

Adolf Theurer,
Schömberg, Telephon 17.



SMm»Me!IR WM
MsäsrlassuvA kkorrdsim

l^uissnsii -asss 66.

Miönkapita ! u . ksZvl 'vsn 192 Mionen IVIai'Ic.

^ieäer !L88ung6n an 75 PILitren I)6uts6ii !3nä8.

w« Mdutft̂illlüüe»Iimlllimi.

KsreoitbiLi'K, 13. September 1S18.

Eriifenhausen , den 13. Tept. 1918.

ToSes-Knzsig«.
Tieferschüttert teilen wir allen Verwandten,

Freunden und Bekannten die schmerzliche Nachricht
mit, daß unser lieber unvergeßlicher Lohn, Bruder
und Schwager

Ernst Ahr
im Zns.-Kegt. 12H, tz. Komp.

Inhaber Ses Eisernen Kreuzes 2. Kl. unS Ser
Silb. verSienstmeSMle

im Alter »«n 21 Jahren den Heldentod fürs Vater¬
land erlitten hat.

In tiefer Trauer:
Gottlob Ahr mit Familie.

Der Trauergotterdienst findet km Lonntag, den
15. September, nachm. 3 Uhr statt.

Schlaf, Sohn und Bruder, nun im stillen Frieden,
Du hast vollbracht den Erdenlauf,
Wir sind vereint, ob wir auch schieden
und schaun nach Dir zum Himmel auf.
Schlaf wohl! Schlaf wohl und ruhe sanft!

klm Söders UMklMdÄe6M
i8clivM«»I6) I' rivulsvllnl« M. 8vIMsrkeim <6-sr. lS08>

Lekannte ervtkkassiZe Onterrictits- null KrÄekun§sanrtsIt.

krssl-^ bteüung
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ttsnäsls -^ dtsilung
bmonatlrcde Hanckekskurse
praktiscdss UedunZskontor
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)̂. Oklvder 11)18.

Lrsl « äsulsede Llrukv rmr llvrsttzlluoA eines
vorrü ^ liebsv Uunstrnnkes wie ^ pfelrveiv:

Nr . 7 für 150 Liter ^ 20.-
„ 8 „ 100 „ ., 14.-

9 60 „ „ 7.-

ohne
Süß-
Stoff

Nr. 4 für 150 Ltr. ^ k14.—
„ 5 „ 100 „ „ 10.-
,, 6 ,, 50 „ », 5.

ab hier, Verpackung extra, unter Nachnahme.
Lieferbar solange Vorrat.

AE " Versand nur an Sklbstvorbr ânolisr! -WW
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Briefmarken
Billigster Einkauf in unseren weltberühmten großen Ver¬

steigerungen. Herbst-Katalog mit über 3600 Kunstphotos 2
im Voraus.

Ständiger Ankauf von Sammlungen, Einzelstücken, altdtsch.
Brf .-Umschl. mit eingedr. Marken, Regierungsbeständen, Händ-
lerlügern usw. Jedes Angebot willkommen, da unser Bedarf
enorm!

Marken - L Ganzfachenhaus G . m. b. H.»
Berlin n 8» Friedrichstraße 162 und 83.

Fleißiges ordentlichesMädchen
dem Gelegenheit zur Weiteraus¬
bildung geboten ist, findet gute
Stelle in Frankfurt a. M . für
sofort oder später.

Offerten mit näheren Angaben
und Zeugnisabschriften unter
Nr . 96 zu richten an di« „Enz-
täler"-Geschäftsstelle.

Fleißiges, ordentliches

MSSchen
von 17 bis 20 Jahren in gute
Stelle nach Cannstatt

gesucht.
Zu melden bei

Frau Math . Delser . Wil - Sad
Haus Carmen.

v 30 >< 53 gUk1g.
Me » denen , welclie uns bei dein uns so sckinerrlick betroffenen

Verluste unseres I. Satten und Vaters, 8cbrvieZersobns, öruders , 8ckwaZers
und Onkels

?3 ul ^iselibseli
Hmi8g6I 'ioM856Kl '6t3l'

ilire sufricbtiZe lleilnakme erwiesen baden, sprecken wir biewit unsern
berrlicksten Dank aus.

In tiefem keid:

vis Lsttin : öksfJ ^I30il !!) 30il , gsb . bsins
mit Kind  LIss.

Herrenal b.
Billa Kleinertz.

Ab heute bis zum 24. ds. wird wegen Geschäftsaufgabe
chas ganze Inventar:

>a. Bette«, Waschtische, Nachttische,
Schränke, Mchemöbel, Gartenmöbel re.
freihändig zu Taxpreisen verkauft. Händler verbeten.

!NüW
filials Wülüisil.
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rillstrsgklläe8edeek-
u.Islüelläe keedlllwgell
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Neuenbürg.
Eine tüchtige

von hier oder auswärts sofort
gesucht.

Wilh . Wackenhut,
Militärschneiderei.

»«»»»»»»SUSWSS»»»»«»»

I kr -ims «
- - -- - «»»

s ^ . „ »
Leknöllföuer-
krennstoii»

LI »
» kür k̂ 6U6rr : suK6  «
« ? Iascbe f!4k. 1.20 »

^ bei Z >
« 6tir . Lekmiä L 5olin , »
Z MilLdad , Z
» KSniA-XarlstraLe 68, A
» Telefon 85. »
» »
» » » » » » « » » « « » S»» » « 0 «IL»

Der Tabak
v.Samenkorn bis zum Genuß.
Ein nützl. Buch f. d. Tabakfrd.
Aussaat, Kultur, Versteuern,
Ernten,Trocknen,Beizen,Laugen,

Fermentieren, Aromatisieren,
Selbstanfert. v. Zigarr ., Ziga¬
retten, Rauch-, Kau- u.Schnupf¬
tabak. Vers. geg. Eins. v. 1 Mk.
Nachn. 35Pfg . mehr. A . Hecht,
Gartenb.,Berl .-« chönholz 12a.

Neuenbürg.Verkaufe
2 schöne Milch ziegon.

Karl Silbereifen.

MW »-

kräftiger, fleißiger, sofort gesucht.
Ferd. Haecker,
Metallgroßhandlung,

Pforzheim.

Birkenfeld.
5 starke

hat zu verkaufen
Karl Triederkch,

Südweststr. 9.

Oberniebelsbach.
Einen Wurf schöne

Milchschweine
hat zu verkaufen

Gottlob Gorgns
zum „Adler".

»»ns »»»»«»«»»», »,,,,,
» Schömberg , 12. Spt 18!

- AbichieS! !
A Allen Verwandten und*
» Bekannten, sowie allen den-!
" jenigen, die uns freundlichl
Z und wohlwollend gesinnt»
»waren , sagen, wir auf»
, diesem Wege ein j
» herzliches Lebewohl! '

Z 3 . Beck» Postverw. a.D.,»
» und Frau, ,
» Vaihingen a. d. E»z, 2
8 Staatshahnhof. ?
« ,»»»»»»in»«»»», »,,,,,,.

Lchwann.

Schöne MchschN!«
hat zu verkaufen ,

Ludwig Wild.

^s !c!p08t8otiaMsln
aus kester sisrkei llellerpsppe, in 6
Oiöüen . iViusterpskete mitkOLciiscli:

kein !M . 12.— Usclinskme.

LNsivdrsksrisL
100 kk. veibckieäene Serien-, Olück-
vunscll -, Solllsteri-, öiumen-, Nsci-
cken- etc. postlrsrten, M Mster 1

IHgrk6.—

6 -1ü6jL^ M8edjrart6v
kür slle Zwecke mit Kuvert IM 5t.

Klsrk 5.—

mit 5 kk. LriekboZen und 5 Hüllen.
16 KlustermuppenM . 4.—

käll! Lllvvs, kreuäsüKM ili
Mtbs-

Hotlesdrenße
in Weuenbüvg

am 16. S . n. Dreieiiiigkeitsstß,
den 15. September,

PredigtS' /, Uhr(l . J °h.2,r8ff; W
Nr. 291): Dekan sihl

Christenlehre V/,11hr für die Söh»̂
Stadtvikar Dr. Schäfer.

(Bor- nnd nachmittags Kollekte für
kirchliche Kriegshilfe.)

Montag , den 16. Septbr., Gottes
dienst iOb/4 Uhr zum Begmnd-r
Synode:

Pfarrer Gonser -Calmbaai.
(Das Opfer ist für die Diözesankaße

bestimmt.!
Mittwoch, den 18. Sept., abm«

8 Uhr Bibelstunde.
Freitag , den 20.Sept.,«bendE

Knegsbetstunde in der EtadtkE

KalholifchciHottesd-̂
in Weuenöürg

Sonntag , den 15. Eeptembec,
-/.8 Uhr früh Predigt undA« -

Druck und Berka- der T. Meeh 'scheu Buchdruckerei LeS Enztälers. — Berantwortlicher RedakteurL. Meeh  in Neuenbürg.
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